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B e m e r k u n g e n  ü b e r  e i n e  S t e l l e  i n  K o c h ' s 

W a n d e r u n g e n  im  O r i e n t e  w ä h r e n d  d e r  

J a h r e  1 8 4 3  u n d  1 8 4 b . W e i m a r  1 8 4 7 .  T h. III. 
S. 2 7 8 ;  v o n  B. D O R N . (Lu le -31 aoü t 1849.)

«Abbas Kuli Agha, dem ich eine Menge Berichtigungen ver
danke, beschäftigt sich viel mit der Geschichte seines Vater
landes und hat in persischer Sprache ein besonderes Werk 
darüber geschrieben. Um dieses auch zur Kunde des Occi- 
dentes zu bringen, sandte er vor einigen Jahren das Manuscript 
zum Druck und zur Uebersetzung ins Russische an die Peters
burger Akademie der Wissenschaften. Dort liegt es nun und 
sieht seiner Erlösung entgegen. Möchte doch die Akademie 
nicht ferner mit der Bekanntmachung eines so gewichtigen 
Werkes säumen, welches die der obwaltenden Schwierigkei
ten halber mangelhafte Geschichte der Schirwranschahe von 
Dorn in ihren Memoiren in vielen Stücken aufklären dürfte. 
Leider hat Abbas Kuli Agha bis jetzt noch nicht sein Ver
sprechen gehalten, mir ebenfalls ein Exemplar dieses Manu- 
scriptes zukommen zu lassen, denn in Deutschland dürfte man 
gewiss nicht lange auf dessen Bekanntmachung warten.»

So lautet die Stelle. Dieselbe enthält mehrere Unrichtigkei
ten; sie bürdet der Akademie eine unverdiente Schuld auf. 
Bios der letztere Umstand war der Grund zu diesen Bemer
kungen. Die Darlegung des wahren Sachbestandes wird meine 
Behauptung rechtfertigen.

Am 28. März (9. April) 1845 wurde in der historisch-philo
logischen Classe der Akademie das Werk des Abbas Kuli 
Agha, Hciopifl boctohhoh uacm KaBicasa (Geschichte des öst-
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liehen Theiles des Kaukasus) vorgelegt, und der Schreibei’ 
dieses nebst Hm. Akademiker B rosset mit der Prüfung des
selben beauftragt. Es war zum Behufe einer solchen Prüfung 
auf A lle r h ö c h ste n  Befehl der Akademie übergeben wor
den *). Am 16. (28.) Mai desselben Jahres ward in derselben 
Glasse folgender Bericht gelesen ~):

An die

historisch-philologische Classe der K aiserlichen Akademie 

der Wissenschaften.

Ueber die von Abbas Kuli Agha verfasste «Geschichte des 
östlichen Theiles des Kaukasus (Qcropifl boctouhoh uacro 
KaBRa3a) haben die Unterzeichneten die Ehre Folgendes zu be
richten :

Wir haben das Werk mit vielem Interesse durchgelesen, 
und uns gefreut, dass ein Musulman, welcher nach seiner ei
genen Aussage unter Unruhen und Kriegen erwachsen ist, und 
seine ganze Lebenszeit unter den Waffen zugebracht hat, seine 
freie Zeit literarischen Beschäftigungen und Untersuchungen 
widmet, welche die Wissenschaft fördern, und zur Kenntniss 
der kaukasischen Provinzen des Russischen Reiches bedeu
tende Beiträge liefern. Würde man freilich an die Arbeit den 
kritischen Maassstab nach europäischen Begriffen anlegen, so 
Hesse sich Manches aussetzen und erinnern. So sind in der 
Einleitung, welche die topographische Beschreibung von 
Schirwan und Daghestan enthält, und in dem ersten Capitel, 
das die Geschichte dieser beiden Länder von den ältesten 
Zeiten bis auf die Zeit der Araber umfasst, auch die Classiker 
und neuere europäische.Werke benutzt worden; die betref
fenden Stellen werden aber weder näher nachgewiesen, noch 
kritisch erörtert. Eine kritische Sichtung und Verarbeitung 
des Gegebenen geht überhaupt dem ganzen Werke ab. Die 
Geschichte der früheren Schirwanschahe, welche des Dunke
len noch so Vieles enthält, hat wenig Licht mehr erhalten, 
eben so wie auch einige Puncte der späteren Geschichte Schir-

1) S. Bulletin de la classe historico - philologique. T. II. S. 352.
2) Ibid. S. 383.
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wans neuer Beleuchtungen entbehren. Auf der andern Seite 
aber enthält die in Rede stehende Schrift wiederum Nachrich
ten und Mittheilungen aus orientalischen Werken, die bisher 
den Gelehrten Europa’s unzugänglich waren, und welche die 
schon vorhandenen Data bedeutend ergänzen; sie giebt er
wünschte Nachweise über verschiedene geographische Oert- 
lichkeiten, sie gewährt eine so belehrende U eb ersieh t der 
Geschichte Schirwans und Dagheslans von den ältesten bis auf 
die neuesten Zeiten, dass wir sie als einen sehr werthvollen 
und schätzbaren Beitrag zur Geschichte und Geographie der 
kaukasischen Länder zu betrachten berechtigt sind, und nicht 
umhin können, den Bestrebungen des Verfassers unsere voll
kommene Anerkennung zu bezeugen.

B rosset.
Dorn.

Das Werk selbst wurde hierauf wieder gehörigen Ortes von 
der Akademie zurückgestellt. So ergiebt sich denn:

1) dass Abbas Kuli Agha das Werk gar nicht an die Aka
demie eingesandt hatte;

2) dass die letztere mit der Uebersetzung ins Russische 
(— sie erhielt es in Russischer Sprache) und dem Drucke 
desselben nichts zu thun, sondern blos ein Urtheil über 
dessen wissenschaftlichen Werth abzugeben hatte;

3) dass das Werk nur etwas über anderthalb Monate, eine 
Zeit, die bei dem bedeutenden Umfange desselben nur 
mässig genannt werden kann, bei der Akademie zurück
behalten ward, und daher nie seiner Erlösung entgegen
zusehen nöthig hatte;

k) dass die Akademie also auch dem wohlgemeinten Wun
sche Hrn. K och’s , nicht länger mit der Herausgabe zu 
säumen, weder hat nachkommen können, noch auch jetzt 
nachkommen kann, wie es das im gleichen Falle auch 
kein anderes Land der Welt zu thun im Stande wäre;

5) dass (diess nur beiläufig) meine Geschichte der Schir- 
wanschahe, die ich wohlbedächtlich nur einen Versuch 
genannt habe, aus dem in Rede stehenden Werke nur
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«ehr spärliche — wenn irgend welche — Aufklärungen 
erhallen dürfte, wie sich diess, wenn es je gedruckt wer
den sollte, von selbst ausweisen wird. Vor Einsicht des 
Werkes selbst halte ich übrigens dieselben Hoffnungen 
gehegt, wie Hr. Koch.

Ich fürchte überhaupt, dass die (früheren) dunkelen Partien 
der Geschichte der Schirwanschahe nur wenig Aufklärung 
mehr aus muhammedanischen Schriftstellern zu erwarten ha
ben; da müssen vielmehr armenische und grusinische Quellen, 
so wie Inschriften und Münzen nachhelfen, wie das z. B. neu
lich durch F raehn  3) und C h a n y k o v 4) geschehen ist.

Dagegen bin ich vollkommen einverstanden mit den Lob- 
Sprüchen, die Hr. Koch dem Abbas Kuli Agha ertheilt. Der
selbe war jedenfalls eine seltene Erscheinung unter den Mu
hammedanern. Er war am 10. Juni 1794 im Dorfe Emir 
Hadscban im Bakuischen Chanate geboren, und widmete 
seine von Dienstgeschäften freie Zeit wissenschaftlichen Be
schäftigungen, zu welchem Bebufe er eine Sammlung von mehr 
als zweihundert muhammedanischen Handschriften zusam
mengebracht hatte, deren Verzeichniss manches merkwürdige 
Werk darbietet5). Eine kurze persiche Grammatik von ihm un
ter dem Titel (Kudfy war sein Dichtername,

U ^ )  ist im J. 1831 in Tiflis gedruckt erschienen; er hat 

aber ausserdem noch folgende (bis jetzt nicht gedruckte) 
Werke geschrieben : 1) Gärten der Heiligkeit,

(türkisch) in vierzehn Capiteln, die Lebensbeschreibung von 
vierzehn der vorzüglichsten muhammedanischen Heiligen. 
2) Entdeckung der wunderbaren Dinge (per-

3) F r a e h n ,  Bestimmung von orientalischen Münzen des mitauischen 
Museums; in: Arbeiten der kurl. Gesellschaft für Literatur und Kunst. 
2ter Heft. Mitau 1847. S. 57 — 58.

4) Bulletin de la classe historico-philologique. T. VI. S. 198 — 9.
5) So eben sehe ich das Verzeichniss abgedruckt in Hrn. Prof. B e- 

r e s in ’s üyTemecTBie no 4areciauy h 3aicai»Ka3i»io. 1849. üpiuoace- 
eie VIII.



sisch), die Entdeckung Amerika’«. 3) j^U ) , Stten-

Läuterung (persisch), über Moral-Philosophie, 4) ( j  

Auge der Wage , Wage - Zeiger (arabisch); Logik. 5) J

, Geheimnisse des Weltalls (persisch und arabisch),

die Systeme der Astronomie, und namentlich des Ptolomäus 
und Kopernikus. 6) Eine allgemeine Geographie (persisch). 
7) J f l l  Wandplatz der Lichter (persisch), ethi

sches Gedicht. 8) Kleinere Gedichte (persich, arabisch und 
türkisch).

Abbas Kuli Agha ging gegen Ende des Jahre# 1845 nach* 
Persien und von da über Gonstantinopel nach Mekka, wo er 
im J. 1846 nach eben beendigter Wallfahrt auf dem Berge 
Arafat an der Cholera starb.

(Aus dem Bullet, hist.-phil T. Vll. No. 3.)




